
Dallas Criminal Robotics 
rli jour fixe – Workshop mit Norbert Schepers und anderen 
Mittwoch, 16. November 2016, um 18:30 Uhr in Bremen 
Rosa-Luxemburg-Stiftung BŸro Bremen, Breitenweg 25, 28195 Bremen Ð Mit Anmeldung! (s.u.) 

Eine improvisierte Drohnen-Bombe der Polizei in Dallas eröffnete im Juli diesen Jahres überraschend eine Debatte 
über Killerroboter. Schlagzeilen wie „Cops Kill With a Robot for the 1st Time“ oder „Now That We've Entered The 
Age Of Robocop“ dominierten die Medien. Was ist in Dallas diesen Sommer geschehen, und was nicht – und was 
bedeutet das alles? Dieser Workshop will herausarbeiten, was sich durch den Einsatz von unbemannter Technik 
gesellschaftlich ändert. 

Am 7. Juli 2016 Ÿberfiel Micah Xavier Johnson in Dallas (Texas, USA) eine Gruppe Polizisten, tštete fŸnf von ihnen 
und verwundete neun weitere. Nach dem †berfall verschanzte sich der AttentŠter auf dem GelŠnde einer Schule 
und wurde dort von der Polizei belagert. FrŸh morgens am Folgetag tštete die Polizei von Dallas Johnson mit einer 
Sprengladung, welche mit Hilfe von einem ferngesteuerten BombenentschŠrfungsroboter der Polizei in die 
unmittelbare NŠhe des VerdŠchtigen gebracht und gezŸndet wurde. 

  Northrop Grumman 

Der Knall von Dallas eršffnete eine schwungvolle Debatte Ÿber Killerroboter im Einsatz bei der Polizei. TatsŠchlich 
ist die Tštung eines TatverdŠchtigen durch eine unbemannte Maschine durch die Polizei eine Premiere in den 
USA. Die rege Diskussion darŸber kam allerdings durchaus Ÿberraschend fŸr die Fachwelt, weil genau diese 
Debatte in der Breite bisher ausblieb, obwohl doch bereits zahlreiche Prototypen fŸr weitgehend autonom 
handelnde Waffensysteme das Licht der …ffentlichkeit erblickt haben. Vielleicht nicht so Ÿberraschend ist die 
Dallas-Debatte jedoch vor dem Hintergrund einer anhaltenden Diskussion Ÿber Polizeigewalt in den USA. Diese 
Debatte ist wiederum an zwei aktuelle Konfliktfelder in den USA zurŸckgebunden, denn einerseits betrifft diese 
tšdliche Polizeigewalt vor allen schwarze BŸrgerInnen Ð und hat so die aktuelle ãBlack Lives MatterÒ-Bewegung 
ausgelšst. Andererseits ist eine zunehmende Militarisierung von lokalen Polizeieinheiten festzustellen. Ein Teil 
dieser Kritik bezieht sich auf Bill ClintonÕs ã1033 ProgramÒ, die Ausstattung von regulŠrer Polizei mit ausgedientem 
US-MilitŠr-Equipment, insbesondere aus den EinsŠtzen in Afghanistan und im Irak. Entsprechend sieht das 
Polizeiaufgebot bei mancher Gro§demonstration so schwer bewaffnet aus wie eine MilitŠrpatrouille durch 
Aufstandsgebiete wŠhrend der Besatzungszeit im Irak. 

Das Ding von Dallas war ein ãRemotec Andros Mark V-A1Ò. Das ist quasi eine ferngesteuerte Boden-Drohne zur 
BombenentschŠrfung. Damit ist diese Maschine eben kein Killerroboter, wie manche Medien bereits rei§erisch 
titelten. Es ist kein weitgehend autonom handelnder Roboter ˆ la Terminator, der selbstŠndig Menschen 
aufspŸren und tšten kšnnte. Ð Genauso falsch allerdings liegen jene, die sich beeilten einzuwenden, dass der 
Andros 5 ja nur eine Art ferngesteuertes Werkzeug wŠre, welches die polizeiliche Gewalt aus der Ferne gelenkt 
gegen den AttentŠter transportierte Ð in etwa also wie ein ScharfschŸtze mit seinem Gewehr. Es geht darum, dass 
es eben nicht egal ist, wie tšdliche Gewalt angewendet wird. Die Maschine als blo§es Transportsystem fŸr letale 
kinetische Energie? Nein, es macht einen erheblichen Unterschied, ob ein Einsatzkommando mit feuerbereiten 



Waffen vor einem VerdŠchtigen steht, ob ein ScharfschŸtze jemanden bei der AusŸbung von Gewalt hindert oder 
ob der VerdŠchtige mit einer Bombenexplosion hingerichtet wird. 

Sprechen wir noch ernsthaft Ÿber VerhŠltnismŠ§igkeit bei der AusŸbung von militŠrischer oder polizeilicher 
Gewalt? Kann man sich einer Drohne ergeben? Eine Lehre, die man aus dem Einsatz von Kampfdrohnen im 
ãglobalen Krieg gegen den TerrorÒ ziehen kann: Durch den Einsatz unbemannter Technologie Šndern sich die 
Einsatzsituationen selbst, in denen die tšdliche Gewalt ausgeŸbt wird. Drohnen- und Robotertechnologie 
ermšglicht EinsŠtze, die sonst so nicht stattfŠnden. Der Einsatz unbemannter Technologie in Verbindung mit 
Waffengewalt kann ein betrŠchtliches Eskalationspotential mit sich bringen. Ist die tšdliche Gefahr, z.B. fŸr die 
Polizeibeamten, welche den Einsatz tšdlicher Gewalt erst rechtfertigt und erforderlich macht, mit dem Einsatz der 
unbemannten Technologie Ÿberhaupt noch gegeben? 

Norbert Schepers ist Politikwissenschaftler und Leiter des Bremer BŸros der Rosa-Luxemburg-Stiftung. Ihn 
interessieren insbesondere ZusammenhŠnge von Technik und Gesellschaft, auch deshalb war er zum Thema 
Drohnenkriege in den letzten Jahren mit zahlreichen VortrŠgen unterwegs, siehe www.norbert.schepers.info.  
Weitere kurze BeitrŠge zum Thema sind willkommen, bitte mšglichst vorher kurz mit dem Referenten absprechen. 

 

Selbstorganisation, demokratische 
Prozesse & Digitalisierung 
rli jour fixe mit Ulf Treger (Hamburg) 
Mittwoch, 21. Dezember 2016, um 18:30 Uhr in Bremen 
Rosa-Luxemburg-Stiftung BŸro Bremen, Breitenweg 25, 28195 Bremen Ð Mit Anmeldung! (s.u.) 

Mit den spanischen Kommunalwahlen im Mai 2015 wurden in Barcelona und Madrid Protagonistinnen aus der 
BŸrgerrechtsbewegung PAH und dem Umfeld von Podemos zu BŸrgermeisterinnen gewŠhlt. Wie gehen diese 
Stadtregierungen mit den kommunalen Digitalisierungsprojekten in ihren Metropolen (Stichwort Smart City) um? 
Wie lassen sich im Gegenzug (basis)demokratische und aktivistische Prozesse durch digitale Werkzeuge 
unterstŸtzten und verstŠrken? Oder fšrdern Sie nur eine Simulation von Teilhabe und Mitbestimmung und 
erzeugen eine weitere Dimension urbaner "Datifizierung"? Was bewirken Prinzipien wie Transparenz, Freie 
Software und Open Data? 

Ulf Treger, wird Ð dann frisch aus Madrid zurŸckgekehrt Ð aus erster Hand berichten. Er nimmt zur Zeit unter 
anderem an einem Code-Workshop zum Thema digitale Tools für demokratische Prozesse teil, veranstaltet von der 
Stadt Madrid, welche von der BŸrgermeisterin Manuela Carmena regiert wird. Das WahlbŸndnis ãAhora MadridÒ 
aus Sozialdemokraten und Podemos brachte die Menschenrechtsverteidigerin und ehemalige Richterin Mitte 2015 
ins Amt. Ð Ulf Treger (Hamburg, ehemals Bremen) schreibt, recherchiert, macht VortrŠge und Workshops zu den 
Themen stŠdtischer und šffentlicher Raum, digitale Kommunikation, Mapping, Design und Code (rails/js); ist 
beteiligt an city/data/explosion (einer Veranstaltungsreihe zu Stadt, …ffentlichkeit und digitalen Medien in Bremen 
und Hamburg). Arbeitet als Grafik- und User Interface-Designer, ist Teil des BŸros 3plusx und der Coding/UI-
Arbeitsgruppe Pragma Shift. Er betreibt den Kleinverlag Sprung Verlag. 

 

Zwei Veranstaltungen der Rosa-Luxemburg-Initiative – Die Rosa-Luxemburg-Stiftung in Bremen im Rahmen 
des Èrli jour fixeÇ: Der Platz im Seminarraum in unserem BŸro ist jeweils auf etwa zehn bis zwšlf Teilnehmende 
begrenzt, der Ÿberschaubare Kreis ermšglicht zugleich eine intensivere Auseinandersetzung. Deshalb bitten wir 
um verbindliche Anmeldung per Mail an jourfixe@rosa-luxemburg.com (oder Ÿber unser BŸro). Wir versenden 
per Mail eine AnmeldebestŠtigung, oder eine Absage, falls bereits alle PlŠtze belegt sind. 

Kontakt und weitere Informationen siehe www.rosa-luxemburg.com 
Rosa-Luxemburg-Initiative e.V. | Breitenweg 25 | 28195 Bremen | www.twitter.com/rli_bremen |  
V.i.S.d.P. Norbert Schepers 


